
Vordlefeig-wartzeV.
n< i Mann und frauen zu gebrauchen, wclm sie lMig am leib

oder masvdarm schreyen, daß sie hart brennen, sonderlich,
wenn die stauen niederkommen.

^^stdiekrancke Person keine kind-betterin,wenn siezn stußl gehet, so lasse
MM sie cm heiß gesottenes eichenes land untersetzen, also, daß der dampff
^^e unten m sie gehe, darein soll sie ihren stuhl machen, hernach nimm
auitten-kern, weichesinblauenveilgen-wasser,so wird ein dicker schleim.
Diesen drücke durch em tüchlein, rühre darunter gelb veilgen -öl und geflos¬
sen prossen-kraut, streich es fein dick auf, legs über, das thue ss offt du stuhl
hast, die kindbetterin sollen sich nicht aufdas eichene laub setzen.

^. 2 Ein salblein vor die feig-wartzen.
^3imm ein pfunb butter, die nur in kein wasser kommen, so viel trockenen
"^ küh-kot^wty teilee breit, der koth staubt hesstig, und ist vor die äugen
mchtgut, wenn du es in butter kleinzerbrockst, so halß den kopsshmweg, laß
untereinander sieden, darnach stige es durch ein tuch, so wird ein salblein
daraus.Medlch osst damit ein, dergleichen staubigen tüh-koth findet man
in den wuseu. und siehet aus wie ein schwamm.

n. 3 Vor die fcigiwartzen eine salbe.
^? an nimmt vier loth weisses rostn-vl, zwey loth sttberglät klein gerieben,
"^'' weites wachs, mastix, iches etn loth,hirschen-unschlitzwey loch, ein
quintlein campher, daraus ein salblein gemacht, aufbaumwolle dick gestri¬
chen, und zwischen die backen gelegt, und eine andere bnnmwolle darauf.

i^. 4 Ein anders.
Mischen poley geflossen, ein wenig frisches brunnen-wasser darunter, osst

aufgelegt, ist gut.

K. 5 ' Noch ein anders,
zimm hollunder-standen, schale das erste hautlein, und nimm das
^ mittlere, so schön grün ist, sied es in einem guten treutinerwem,thue

es in ein tüchlein, einer guten zwerch Hand breit, und ein wenig langer, legs
so warm auf, als du es erleiden kanst, und so osst es kalt wirb, wärme es
wiederum.
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Artzney-Buch.
Mehr ein anders,

toß prossen-kraut zwischen zwey klesel-steinen, undlegesauf, das ist
köstlich.

Vor die übrige feuchtigkeit des leibs, dieselbe
zu verzehren.

Solche pat/ettten müssen sich enthalten von gar zu feuchten und ta!»
ten speisen/ der wein und von Zewury gekochte fachen bekommen
Ziemlich wohl.

Ist dieses gut zu gebrauchen,
^annimmtzweyquintlein china, breit zerschnitten, gieß darauf au^

derthalb seidel hüner-suppe; wohl zugemacht, übernacht an einem
warmen ort stehen lassen, zu morgens also zugemacht, den halben

theil einsieden lassen, hernach an einen kühlen ort gesetzt, darvon mau alle
tage frühe ein schädlichen voll nehmensoll, brenn sie nut einer geriebenen
semmel M, undgiebs zu trincken, von einem fude ^atHlandlepmM^u
trmcken.
^. 2 Eine suppc vor diesen zustand.
Wrstlich nimm china-wurtzel emhalb loch, hoffendem ein quintlein. ro-^^ thensandel emhalb quintlein, diese spccies weicht man übernacht in
einer huner-suppe, und lastden andern tag ein sud thun, undinder frühe ein
halb seidel ausgetruncken. ^u. Zu dieser suppekommt nichts, als allein
derUner-biegelohne saltz, gewürtz und petcrsilgen-krautuudwurtzel.
i^. z Zu anscrocknung der flüsse.
ZMan nehme brandtwem sechs loth, Me darein mythridat ein loty, laß
^^ über nacht stehen, seige esm einglaß von dem nimm allezeitüber den
«nderntagsoder6tropssen, aufdasmnste einen kleinen halben löffel voll,
«nd faste eine Halbe stunde darauf, ist gar gut, absonderlich für die alten
leute.
n. 4 Die feuchtigkeit auszuführen, imd zu verzehren, dm'H

den stuhlgang und durch das schwitzen.
zWimm betonien, erdrauch, zichorim,ochsenzungenckraut, valm<m<l,pim-
"^ penell, jedes ein Hand voll, l-,is!, ^riii, 4loth. senes-blatterzwey loth,
MgeUca, stemwnrZ oderengelsüsse,iedesHinloth,thuedieses êineuneuen
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